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AnzeigerL Unterhaltungs-Blatt sür das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsökatt für dmH-eramtskeM Amenöürg.

32. Jahrgang.
Rr . 4 . Reuenhürg , Donnerstag den 8 . Januar 1874.

Erscheint Dienstag. Donnerstag und Samstag. — Preis halbj. im Bezirk1 fl. 20 kr. auswärts 1 fl. 50 kr. — In Neuenbürg ahonnirt manbei der Redaction, auswärts beim nächstgelegenen Postamt. Bestellungen werden täglich  angenommen. — Einrückungspreis die Zeile oderderen Raum2'/, kr., bei Redactionsauskunft4 kr. — Je spätestens  ö Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.
Neuenbürg.

An die Msvorsteher.
Dieselben erhalten den Auftrag, über

die im Jahre 1873 in ihren Gemeinden
freiwillig durchgeführten Feldweg-Gewand-
Regulirunge» und Güterzusammenlegungen,
die jährl. Notizen nach den in Nro. 11
des Enzthälers von 1871 enthaltenen Vor¬
schriften binnen 14 Tagen einzusenden oder
Fehl-Anzeigen zu erstatten.

Den S. Januar 1874.
K. Oberamt.
G a u p p.

Privatnachrichlen.
Neuenbürg.

empfiehlt
billigst

o.

Rothensohl.
Warnung vor Sorgen.
Schulden, welchem ein Sohn Iah. Phil.

Frank ohne meine Erläubniß nnd Wissen
kontrahier, bezahle ich nicht, weshalb ich
Jedermann vor Borgen an denselben warne.

Den 7. Januar 1874.
Christof Frank.

Aufruf und Wahl-Vorschlag
Neichstags-Abgeor-neten-Wahl4-

Neuenbürg.
An die Msvorsteher.
Da am Tage nach der Reichstags-Wahl

als an einem Sonntag die Landpostbolen
keine Dienste leisten, es aber dringend ge¬
boten ist, daß die Wahlakten sobald als
irgend möglich in die Hände des Herrn
Wahlksmmißarskommen, damit noch et¬
waige Fehler verbessert werden können, so
sind die Akten von allen einem Postamt
ferner liegenden Orten schon am II. d.
Mts. durch Expreßboten auf die nächste
Post-Stelle zu befördern.

Den 7. Januar 1874.
K. Oberamt.

G a up p.
Arnbach.

Liegenschastsvertrauf
in ber Gantsache des G Fr. Jack Sen-senschmids.

Am Mittwoch den 28. Januar 1874
Morgens9 Uhr

findet der Verkauf statt. Die Liegenschaftumfaßt:
Markung Arnbach:

1 M. L6,4 Rth. Becker,
Markung Ottenhausen:

</ »M. 3,4 Rth. Aecker
lV«M. 29,8 Rth. in 6 Parz.

Gcsamnit-Auschlag 595 fl.
Kaufsliebhaber, unbekannte mit gemein-

deräthlichen Vermögenszeugiiifsen versehen,
(wie die Bürgen,) wollen sich auf dem
Nathhaus zu Arnbach  einsindeu.

Dxn 22. November 1873.
K. Gerichts-Notatiat Neuenbürg.

Ha u ßma n n.

Am 10. Januar 1874 findet zum 2ten Mal die Wahl der Abgeord¬
neten zum deutschen Reichstage statt , wobei auch die Wahlberech¬
tigten des Bezirkes Neuenbürg in Gemeinschaft mit denen der Bezirke
Calw , Herrenberg und Nagold

einen Abgeordneten zu wählen haben.
Die Aufgabe des Reichstags ist seit der ersten Wahl weder eine

leichtere geworden, noch hat sie an Wichtigkeit und hoher Bedeutung ab¬
genommen, darum ist es auch jetzt wieder heilige Gewifsenspflicht jedes
Bürgers, mit Beiseitsetzung jeder Bequemlichkeit und anderer Rücksichten
seinen Stimmzettel in die Wahlurne zu legen.

Es ist die Wahl ja außerordentlich erleichtert, indem Jeder in seiner
Gemeinde abstimmen kann.

Wird gefragt: Wen sollen wir wählen, so ist unsere Antwort:
„Heute noch wie vor drei Jahren ist es nothwendig, nur solche
„Männer in den Reichstag zu schicken, die eine treue deutsche Hand
„bieten zur Befestigung der Einheit des deutschen Reiches, zum Weiter-
„bau der neuen Ordnung im Sinne der Reichsverfafsung, Männer, die
„sich nicht von feindlichen Gesinnungen gegen das deutsche Reich leiten
„lassen, kurz Männer von ächt Deutsch-nationalem Sinn."
Für den VII. Wahlkreis, zu dem wir gehören, können wir in Ueberein-

stimmung mit den Deutsch-gesinnten Wählern der übrigen beteiligten Bezirkeauf Grund der Vereinbarung in einer zu Calw  stattgehabten Versamm¬
lung als Candidaten aufstellen unfern bisherigen Reichstagsabgeordneten

Herrn Commerzienrath Chevalier  von Stuttgart.
Er hat als solcher in den letzten drei Jahren Probe gehalten hat,

bewährt, daß er nach allen Richtungen die Eigenschaften eines würdigen
Vertreters des Wahlkreises besitzt.

Wie vor drei Jahren empfehlen wir deshalb den Wählern aus voller
Ueberzeugung aufs Neue den Herrn Commerstenrath Chevalier und bitten
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sie , zahlreich von dem Wahlrecht Gebrauch zu machen und ihre Stimmen
wieder mit den unsrigen zu vereinigen auf

Lommer -ienrath F . Chevalier aus Stuttgart.
Von Neuenbürg:  54 Unterschriften.

„ Calmbach : 14 „
„Dobel : 24
„Höfen:  10 „
„ Enzklöst erle:  51 Wahlberechtigte.

Wildbad  folgende Unterschriften:

Umgelter.
W . Klumpp.
F . Stockinger.
G. Frey.
Fr . Treiber.
Fr . Gutbud.
Oe Schweigle z. Lamm.
W . Pfeiffer , Wagner

Enz kl.
Stern.

W. Weber z. Sonne.
F .Bauer , Schutt . Sprollenh
Fr . Rpmetsch.
F. Comberger.
A. Fuchslocher.
Chr. Vqlz.
Rob. Wetzel.
vr . Schönleber.

Wahlzsttel sind in alle Orte des Bezirks übermittelt worden.
Das Wahlkomite.

Prof.Wolpert,
Holl.
W . Zaiser.
R . Bofinger , im
Albert Brecht z.
Paul Hagmayer.
Rudolf Schweizer.

. Chr . Wildbrett.

Ensel  s br an  d.
Für die allgemeine tröstliche

Theinahme beim Tode und
der Beerdigung unseres Leben
Sohnes und Bruders , des
Veteranen

Phil . Friedr . Barth,
sa,g,en wir Asten und insbesondere
seinen Kampfgenossen aus den Jahren
1966 und 1870 — 71 , und den üb¬
rigen Soldaten von Engelsbrand-
Salnchach , unfern herzlichsten Dank.

Den 4 . Januar 1874.
Für die-trauernden Hinterbliebenen

der Vater
Christian Barth .,

, Neuenbürg.
Den obern Theil meiner Schlößlesscheuer

suche ich bis 1. Mai zu verpachten oder
die ganze Scheuer zu verkaufen.

B . Wannrr.
Neuenb  ü r g.

Frisch gewässerte Stockfische,
Neue holl. Häringe,
Marimrte Wringe empfiehlt
_t ) . Hvlkvr.

Nenenk ür  g.
Ungefähr - 8 Lw . gespaltenes buchenes

Prügelholz verkauft im Ganzen , oder in
einzelnen Partieen.

J .-Ass. Schach.

Dienstmädchen-Gesuch
Ein brapes Mädchen, welches sich allen

häuslichen Arbeiten willig unterzieht- wird
z» baldiger» Eintritt gegen guten Lohn- ge¬
sucht. Näheres sagt die Redaktion

Gr ä f e rh h a u s e n .

ONN N Pflegschaftsgeld,
»vU — IH,  weches längere Zeit
stehen bleiben , kann, leiht , gegen- gesetzliche
Sicherheit , aus

Gottfried Glauner,
Gemeinderat .h.

D, ob e- l.
K Pftegschaftsgeld leiht gegen, ge-
Ni. setzliche Sicherheit , aus

Georg Fr . Maule.

Mehrere Tausend Gulden
werden gegen doppelte Sicherheit , min¬
destens hälftig in Gütern , oder dreifach in
Gebäuden alsbald ausgeliehen . Wo , sagt
die Redaktion.

Reuend  ü r g.
Ein bei mir stehen gebliebener

Regenschirm
kann auf Nachweis in . Empfang genommen

Verdienst-Medaille in Wien.

NV 87 M-

80 M 0N8
aus achtem Malz - Extrakt bereitet,
find in Paketen zu 6 kr. zu haben
in den Aptheken in
Neuen b ü r g und W i l d b a d.

I

Itil8 FW886 t ««8
I2U A6V71I1I1M

Wir haben die Ehre hiermit erge -j
oenst anznzeigen , daß die Gewinnzieh -'
ungen der Neuen , von unserer Hohen
Regierung errichteten und garantirten
großen Geldverloosung zedon am 14.
a»a 15. tannsr lii«8k8 4akrv8 stattfin-
den . Die Einrichtung dieser Verloosung
ist in jeder Beziehung vortheilhast und
großartig für das Publikum getroffen
worden , denn dieselbe ist mit ejner^ so
großen Anzahl Hauptpreise ausgestattet , '
daß im Verlaute von nur 7 Ziehnngs-
abtheilungen 356VV Loose llnbeüinFt.
mit Ken im» er8elieinen mÜ88e» , wo¬
runter sich die enormen Hauptgewinne
von ev. 45V,VM Frcs . , oder Thlr.
120,VVV, 80 .000,4V, «V0,3V .VV0.2V,ÜVV
16,00V , 12,000 . 800V , 6VV0, 4mal
48V8 Thlr . rc. rc. befinden . Das ganze
Unternehmen ist von unseren ! Freistaate
errichtet und garantirt , die Auszahlung
der Gewinne geschieht unmittelbar , nach
jeder stattgehabten Ziehung , die amtlich«
Gewinnliste und Prospektus erfolgt gra¬
tis , nlithin dürfen wir ein solches In¬
stitut mit allem Recht als ein höchst
vortheilhaftes uns solides empfehlen
und einer recht zahlreichen Bctheiligung
eiitgegensehen . — Für obige Ziehungen
kostet:
Ein ganzes Original -Loos Thlr . 4 —
Ein Haides „ » 2 —
Ein Werkel do . wenige „ 1 —
welche gegen Einsendung oder Nach¬
nahme des Betrages nach den entfern¬
testen Gegenden mit gewohnter Pünkt¬
lichkeit von uns versendet werden . —
Da wir mit dem Verkaufe dieser- Ori-
ginalloose (vom Staate - ausgestellt ) be¬
traut wurden , so mögen hierin unsere
Herren Auftraggeber eine- Garantie für
eine gewissenhafte und pünktliche Be¬
dienung erblicken.

Recht zahlreichen geneigten Bestel¬
lungen sehen wir jedoch recht bald ent -,
,egen, Ä» «lie MkouFni 8ed«s am 14.1
»llä 18. öaluiar 8latttillcken.

81 > » 1188 «V ^
Banquiers in »amdurx.

Ne uenbür g.
Lehrmädchen zuin Weißnähe » nehme

bis Lichtsmeß wieder an.
Jpser Wolsss  Frau.

werden bei-

Karl Buxen stein.

Neuenbürg.
Verwandte und Freunde erlauben wir uns zur Feier unserer am nächsten

Sonntag den 11 . Januar stattfindcnden

in das-Gasthaus, zum „B ä,r e n" hier zu einem Glase Wein aufs Freundlichste
einzuladen.

Iranz Keiner.
Louise Keinzelmann.
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Anentgeldliche
Lur der Trunksucht.

Allen Kranken und Hüifesuchenden sei
das unfehlbare Mittel zu dieser Kur
dringendst empfohlen, welches sich schon in
unzähligen Fällen aufs glänzendste bewährt
hat, und täglich eingehende Dankschreiben
die Wiederkehr häuslichen Glückes bezeu¬
gen, die Kur kann mit, auch ohne Wissen
des Kranken vollzogen werden; hierauf
Reflektirende wallen vertrauensvoll ihre
Adresse an Droguist
in Guben einsenden.

Schwann.
A liegen bei der Stiftungspflege
II. gcgm gesetzliche Sicherheit

zum Ausleihen parat.
Stiftungspfleger.

Fa atz.
,,Wir erlauben uns auf das heutige

Inserat der Herren Hk»»« «, ««
in llLmburx ganz besonders aufmerksam
zu machen."

Kronik.
Deutschland.

Das Unwohlsein unseres greisen Kaisers
scheint etwas ernstlicher Natur gewesen zu
sein. In den letzten Tagen hat die Bes¬
serung aber befriedigende Fortschritte ge¬
macht und haben Se. Majestät den Fürsten
Bismark und andere Vortragende Minister
empfangen können.

Aus dem Oberelsaß,  28 . Dez.
Seit vielen Wochen ist in unserem ganzen
Oberlayd die Klage über fast vollständiges
Aufhören des Weinhandels allgemein. Die
sonst so fleißigen Käufer lassen sich nicht
mehr blicken und vom badischen Oberland
erzählt man Dinge, die ganz ähnlich lauten.
Die Weinproduzenten und Händler hier
im Lande zerbrechen sich die Köpfe über
den Grund dieser Erscheinung, aber das
einzige Mittel , ein Herabgehen mit den
Preisen, besonders des neuen Weines, will
man nicht ergreifen. Man hofft, der 73er
werde immer mehr ins Geld wachsen, und
mittlerweile geht manches Kapital sammt
den Zinsen verloren. Der Bierverbrauch
und leider auch der Branntweinkonsum
macht von Tag zu Tag Fortschritte—
eS wird zuletzt doch nichts übrig bleiben,
«ls' billigere Preise anznsetzen für eine
Maare, die effektiv nicht mehr werth ist.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät' haben ver¬

möge Höchster Entschließung vom 2. d. M.
die Stationsmeistersstelle in Birkenfeld dem
Güterabfertigungsgehülfen Richter in Aalen
gnädigst übertragen.

Am 27. Dezember starb in Künzelsau
ein 14jähriges Mädchen, das vor 10 Wo¬
chen von eiirer Katze gebissen wurde, an
der Wasserscheu.

Bon"der ober» Enz den 4i Januar.
DaS alte Jahr ist noch unter fühlbarer
Kälte geschieden. Ern plötzlicher Föhn hat
aber mit dem 1. sich eingestellt und ein
auf Straßen und öffentlichen- Plätzen lä¬
stiges Glatteis erzeugt; die über Seen und
am Rande des Flusses hart gelagerte Decke
ist nunmehr gesprengt; in den letzten win¬

digen Tagen wurden viele Wagen mit hand¬
hohen Eislafetn vollends rasch in die Stadt
gebracht; selbst der stets dem Meister
„Braun" „achipürende, sich genug machende
„Moll" hat nicht auf das nächste Ueber-
frieren des Flusses gewartet, sonder» beim
Franzosenbrunnendes dermalen sicheren
Krystalls sich bemächtigt. Gestern ist nach
den Süd- und Westwinden, welche den
Schnee aus Thal und Höhen vertrieben,
wieder ein Ostwiird ausgetreten, der die
letzten Spuren Schnee von den Fichten-
zweigeil fegte; doch heute ist dies Umschla¬
gen in der Lustberveguiig wieder ins an¬
dere Extrem gelangt und ein scharfer Nord
hat unser Thal in glänzenden Winter-
schmuck versetzt; die herrlichste Schneedecke
zur Freude von Jung und Alt hat über
die Fluren sich dicht gelagert. Doch in
der Nähe der Dörfer ist die Natur nicht
so trostlos ausgestorben, wie es die Dich¬
tung der „Chronik" zu schildern pflegt.
Auf den Straße» trippelt der zierliche Buch¬
fink; in den Anlagen der Steige lucht sich
hie und da eine Amsel die kümmerliche
Nahrung; Spechte und Meisen ziehen bei
der Silberbnrg herum und vertilgen da
die Eier und Larven vieler schädlichen In¬
sekten. Sogar einen Sänger hören wir
bisweilen durch den beschneiten Garten sein
lustiges Lied zum Besten geben; es ist der
stets heitere kleine Zaunkönig. Auch die
Wafferamsel beim Windhof verliert den
Humor nicht, sie singt auf einem Stein
sitzend ihre angenehmen Strophen; das
Wasser ist ihr nie zu kalt, sie taucht unter
und sucht ihre Nahrung zwischen den Stei¬
nen und Wurzeln. — Kommen wir auch
an die geistige Seile der Winterentfaltung!
— Unsre wackeren Sänger versammeln sich
wiederholt in der Woche zu löblichem Thun;
unter der energischen Leitung ihres tapferen
„Nuß" wird fortstudirt, nicht dlos behan¬
delt „der liebe Michel" , sondern mit
Schönheit vorgetragen: „ein König ist der
Wein". Hat der Liederkranz schon an
St . Stephan seine Thatenprobe würdig
bestanden, so werde er auch in diesem Jahre
nicht müde, seinen Herz und Gemüth viel¬
fach befriedigenden Wirkungskreis zum Ge¬
nuß des gebildeten Mannes weiter auszu¬
dehnen.

Ausland.
Nach den neuesten telegraphischen De¬

pesche» hat sich das Schicksal der Regierung
Castelar's in Spanien rascher erfüllt als zu
vermnthen stand. Der am 2. d. von dem¬
selben an die Cortes gerichteten Botschaft
über die Lage des Bürgerkrieges mit den
Carlisten und den Insurgenten in Cartha-
gena, sowie über die zur Begründung einer
progressiven Republik auf breitester Grund¬
lage nothrvendigen Reformen, ist bereits in
der Sitzung vom 3. d. ein Votum gegen
die Regierung mit einer Majorität von
120 Stimmen gefolgt und hat Castelar sich
dadurch veranlaßt gesehen, seine Demission
zu nehmen. Wie Telegramme angeben,
wurde die Cortes Versammlung durch den
militärischen Oberbefehlshaber von Madrid
mit Waffengewalt aufgelöst und ein neues
Ministerium gebildet, in welchem Marschall
Serrano wieder die Präsidentschaft über¬
nommen hat.

Miszellen.
Stephan Drakr.

Geschichte einer falsche» Verurtheilung
^urch ein Schwurgericht.

(Von Dr. K.- b.)
(Fortsetzung.)

Der Advokat erzählte nun im Naincn
seines Klienten weiter, wie Drake und Ma¬
ria Bissington aus einem Hohlweg der
Bitlerner Haide auftauchten, sei dem Letz¬
teren ein gewaltiger Schlag auf den Kops
versetzt worden, und von diesem Augenblick
an könne sich der junge Mann auf nichts
mehr entsinnen, bis er auf der Streu in
der Hütte des Johann Dent von Bitterne
wieder zum Bewußtsein kam. „Natürlich,
Mr. Mayor und Genllemen," fuhr der Zld-
vokat fort, „reicht diese Angabe des Ge¬
fangenen, obschon ich selbst ihr unbeding¬
ten Glauben schenke, vom gerichtlichen
Standpunkte aus betrachtet, nicht weit; aber
ich werde unanfechtbare Beweise Vorbringen,
um die Annahme der Schuld gegen den
Gefangenen zu widerlegen. Er ist, wenn
auch nicht förmlich, so doch dem Wesen nach
angeklagt, zwei schwere Verbrechen began¬
gen oder -doch daran theilgenommen
zu haben — zuerst den Mord an Mr. Psr-
sons unter passiver oder thätiger Mitwir¬
kung der Maria Bissington, und dann wo
möglich eine noch teuflischere That , indem
er schonungslos seine Mitschuldige getödtet
haben soll. Was den letzteren Punkt be¬
trifft, so brauche ich mir nicht viele Mühe
zu geben, um die gänfliche Werthlosigkrit
des Anzeigenbeweijes darzuttzun, durch den
man das Publikum wider dessen Willen in
den Glauben an die Wahrscheinlichkeit dieses
Verbrechens hineingeschwatzt hat. Zuerst
verlange ich die Vorzeigung des Oorpus
ckelicti, den Beweis, daß Maria Bissington
wirklich todt ist; dann erst, früher nicht,
kann ich mich auf eine'Widerlegung der
Muthmaßungeneinloffen, daß Stephan
Drake ihren Tod verschuldete. Man kann
sagen, das Jtchen habe die Leiche in den
Solent geführt, und von da aus fei sie
in den Kanal hinausgefpült worden. Dies
ist möglich; aber wir haben es hier nicht
mit Möglichkeiten zu thun. Wenn nicht in
letzter Zeit, ohne daß ich oder der Avvo-
katenstand überhaupt Kunde davon hat,
eine Parlamentsakte erlassen wurde, welche
das bisher in dieser Beziehung landesgil-
tige Gesetz umstößt- so können Sie nicht
einen Mann wegen Ermordung einer Per¬
son vor die Jury verweisen, so lange der
Beweis fehlt, daß diese Person wirklich todt
ist. Hinüber- brauche ich kein Wort mehr
zu verlieren. Was nun ferner das Bezicht
betrifft, der Gefangene habe den Mr. Par-
sons ermordet oder etwa bei dein Mord
vor oder nach der That mitgewirkt, so werde
ich durch ein klassisches Zcugniß darthnn,
daß Stephan Drake, der glücklicherweise—
ja ich darf wohl sagen, durch eine Schick¬
ung der Vorsehung geleitet, sich in der
Stunde der Zusammenkunft mit Maria
Bissington irrte, am Abend des Mordes
vo» sechs bis dreiviertel auf elf Uhr keine
zwei Minuten aus der Wirthsstube des
blauen Ebers abwesend war, und daß er
von da ungefähr drei Minuten bis zu dem
So,ithamptouer Sumpf zu gehen hatte. Das



ärztliche Zengniß ist in Beziehung auf die
Thatsache maßgebend , daß der unglückliche
Gentleman , Mr . Parsons , schon um 9 Uhr
todt sein mußte . Um diese Zeit nun saß
inein Klient ganz lustig im blauen Eber —
warum nicht, da er mit frohem Herzen der
Stunde entgegensah , zu welcher er daS
Mädchen zu entführen gedachte, in das er
wie ein Narr verliebt war ? Sie werden
den Beweis hören , daß er an jenem Abend
und um dieselbe Zeit , als die Unthat voll¬
bracht wurde , das Leben , die Seele der
Gesellschaft war , welche er nicht oft genug
mit dem heitern , aber schwierig auszufüh-
rendeu Trinkliede : „ Im kühlen Keller sitz'
ich hier " erfreuen konnte. Nun aber , Mr.
Mayor und Gentlemen , wird Niemand mich,
wird , was noch unendlich wichtiger ist. Nie¬
mand Sie überreden , daß ein junger Mann
— dieser junge Mann hier , welchen, wie
wir Alle wissen, die Offiziere des Notting¬
ham als einen wackern und gesetzten See¬
mann anerkennen , tapfer wie ein Löwe und
sanft wie ein Lamm , mit dem vollen Be¬
wußtsein oder auch nur mit der Ahnung
von hem schnöden und feigen Verbrechen,
das eben und angeblich sogar auf seine
Anstiftung ausgesührt wurde , fröhlichen
Herzens ein neues und schwieriges Lied vor¬
tragen und den ganzen Abend sich so lustig
benehmen konnte , wie ihn nie zuvor Je¬
mand gesehen hatte . Diese Annahme wäre
ungeheuerlich , rein abgeschmackt. Und wenn
der Mr . Mayor und die Gentlemen unsere
Heugen abgehört haben, so stehe ich dafür.
Sie werden meinem Klieuten nicht das Un¬
recht anthun , ihn wegen eines unter den
gedachten Umständen absolut unmöglichen
Verbrechens vor ein Schwurgericht zu ver¬
weisen."
' " Die Zeugen bestätigten in allen Stücken
die betreffenden Angaben des Sachwalters,
und nachdem sie abgehört waten , zog sich
däS Untersuchungsgericht zur Berathung
Mück . Diese währte geraume Zeit ; dann
würde durch Mehrheitsbeschluß die Entschei¬
dung eröffnet . de» Gefangenen trotz des
auf ihm lastenden schweren Verdachts zu
entlassen . »Dieser Spruch, " fügte der Ma¬
jor Lei, „sichert übrigens den Angeklagten
nicht gegen eine sofortige Wiederverhaftung,
im Fall , wie uns sehr wahrscheinlich vor-
kbmmt , sich eine neue Thatsache erheben
läßt , durch welche ihm seine Betheiligung
an diesem schweren, oder , um mich genauer
guSzudrüäen , an diesen beiden schweren
Verbrechen bewiesen werden kann."

(Sch luß folgt.)

Me Cigsrrenhändlerin von Havannah.
.Dem Spanischen nacherzählt von G. A. Fisch er.

So lange die „Perle der Antillen"
Spaniens Krone geschmückt, bis auf den
heutigen Tag , da die Hidalgo -Republik Ge¬
fahr läuft , das herrliche Kleinod von ihrer
rochen Mütze zu verlieren , wurde die In¬
sel Cuba beständig von einem europäischen
Statthalter regiert , der mit dem Titel ei¬
nes General -Capitäns nahezu königliche
Machtvollkommenheit verband und sich, ge¬
salbten Herrschern gleich , des Vorrechtes
erfreute , kein Anrecht begehen zu können.
Drei und ein halbes Jahrhundert hindurch
haben die Bewohner der Insel sich diese
Ordnung der Dinge gefallen lasten , aber

nur selten halten sie Grund , sich bei dem
Mutterlands für die Regenten zu bedanken,
welche dieses ihnen schickte, und bei deren
Ernennung Hosgunst und Jutrigue mehr
mitsprechen mochten als Befähigung oder
wahres Verdienst.

Jndeß war auch diese Regel nicht ohne
Ausnahme , und wenigstens eines General-
Capitäns Name wird noch jetzt auf Cuba
mit dankbarer Verehrung genannt , um der
vielen Wohlthaten willen , welche der Trä¬
ger desselben während seiner kurzen Ver¬
waltungsperiode der Colonie erzeigte.

General -Capitän Tacon  stellte Ruhe
und Sicherheit , zwei Dinge , welche vor
seiner Zeit auf der Insel kaum noch dem
Namen nach bekannt waren , wieder her,
ersieh neue Gesetze und verhängte schwere
Strafen gegen gewisse Beeinträchtigungen
der gesellschaftlichen Ordnung , welche seine
Vorgänger im Amt ungeahndet gelassen,
oder zu denen sie vielleicht selbst das Bei¬
spiel gegeben hatten.

Wie einst Alfred der Große den Eng¬
länder », so soll Tacon den Kubanern ver¬
sprochen haben , sie dürften ihre Börsen
auf offener Landstraße hinlegen und sicher
sein , sie nach Wochen daselbst unberührt
wieder zu finden . Manche Geschichte, die
noch heute aus Cuba im Munde des Vol¬
kes ist , zeugt für die Strenge und Unpar¬
teilichkeit, mit welcher der General die Ju¬
stiz handhabte . Unseren Juristen von Fach
dürften einzelne Beweise seiner Gerechtig¬
keitsliebe allerdings „spanisch" Vorkommen,
und wir wollen sein summarisches Verfah¬
ren durchaus nicht zur Nachahmung em¬
pfohlen haben , wenn gleich gerade die Härte,
mit der er gegen Verbrecher „ von Stande"
vorging , ihn bei de» niederen Klaffen po¬
pulär machte. Demgemäß ist auch unter
all den vielen Anekdoten , die an Tacons
Namen sich knüpfe» , keine beliebter und
keine wird dem Reisenden auf Cuba
häufiger erzählt , als folgende Historie von
den wundersamen Abenteuern einer jungen
Cigarrenhändlerin.

Miralda Estalez , so hieß dieselbe , war
in der Stadt Havannah bekannt , sowohl
wegen ihrer außerordentlichen Schönheit,
als auch wegen der desondern Vortrefflich-
keit ihrer Waare . Ihr Laden befand sich
in der Oallo äel Oommercio , einem ganz
schmalen Gäßchen mit noch viel schmälerem
Trottoir . Die Bezeichnung „ Laden " traf
auf daS in Rede stehende Verkaufslocal wie
auf die meisten dort zu Lande nur theil-
weise zu , da ihm die Vorderwand nach
der Straße hin vollständig fehlte . Bon
außen her gewähren diese Räumlichkeiten
ungefähr denselben Anblick, wie eine Bühne
im Theater , und gleich diesen sind sie ge¬
wöhnlich nach vorn nur durch einen Vor¬
hang zu schließen, der während der heißen
Stunden des Tages Herabgelaffen wird.
Vor dem Laden unserer Heldin war eine
solche „ Marquise " um so mehr angebracht,
als Miralda nicht nur das von ihr ver¬
kaufte köstliche Kraut , sondern auch an sich
selbst einen Teint vor den neidischen Strah¬
len der Sonne zu hüten hatte , wie ihn zar¬
ter und rosiger keine Dame der höchsten
Aristokratie aufweisen konnte.

Ein blinder Feuerlärm hat in Wien
die Bewohner der Stumpergaffe am Weih¬
nachtsabend in Schreck und Aufregung ge¬
setzt. Ein Wiener Blatt erzählt die Ursache
derselben . „ Bringe geschwind die Spritze,"
rief eine „ Madame Mayer " in der Stum¬
pergaffe , die am Weihnachtsabende „ soeben"
einen jungen Weltbürger an das Licht der
Oeffentlichkeit befördert hatte , zu ihrer Magd
in die Küche hinaus . „ Nur geschwind" —
und die Magd lief aus Leibeskräften in
die Filiale der Löschanstalt , und bevor dir
Madame noch ihrem Unwillen über das
lange Zaudern der Dienstmagd Luft gemacht
hatte , stürmten schon die Pferde der Filiale
mit Feuerspritze nnd Wafferwagen im ra¬
senden Galopp in die Stumpergaffe hinein:
„Trara !" wurde im gedehnten Zuge daS
Feuersignal geblasen und vor dem bezeich-
neten Hanse wurde Halt gemacht. „ Sie sind
schon da !" keuchte athemlos die Magd der
Madame entgegen . „ Wer ?" — „ Nun , die
Feuerlöschmänner ." — „ Für wen ? — ich
wollte ja nur die Klystirspritze " — und die¬
ses Mißverständlich war die faktische Ur¬
sache des blinden Feuerlärms.

(Neue Erfindung .) Chemiker : „Ich
bin bereit , Ihnen meine Erfindung —
natürlich gegen Vergütung — abzutreten ."
— Bierbrauer : Was ist das für eine Er¬
findung ?" — Chemiker : „ Sie besteht m
einem Recept , Bier zu brauen ohne An¬
wendung von Hopfen und Gerste ." —
Bierbrauer : „Lasten S ' mich in Ruh ! das
weiß ich schon lang !"

Post-KurS
MarrM -Ettlirrgen.

AuS Marxzell 7 10 Vormittags nach An¬
kunft der Post von Herrenalb 7 5

In Ettlingen Stadt 8 25 Vorm.
AuS „ „ 8 40
In „ Bahnhof 8 50 zum Anschl.

an den Zug nach Frankfurt 9 L
Aus EttlingrnBahnhof 5 15 Nachmittags

nach Ankunft der Züge aus Hei¬
delberg 5 10 und Basel 4 23

In „ Stadt 5 25 Nachm.
Aus „ „ 5 40
In Marxzell 7 15 zum Anschl.

an die Vost nach Herrenalb 7 20

Bekanntmachung , betreffend die Botenpost
zwischen Gernsbach nnd Herrenalb.
An die Stelle der Postbotengänge zwi¬

schen Gernsbach und Herrenalb
traten seit I . Dezember d. I . tägliche
Postbotenfahrten mit den seitherigen Knrs-
zeite».

Dem Boten ist gestattet , mittelst seines
einspännigen mit bedecktem Sitz versehenen
Gefährts Personen auf eigene Rechnung,
zu befördern.

Frankfurter Course vom 3. Januar.
Geldsorten.

s fl. 56 -ss kr.
g ft. 41 - 43 kr.
9 fi. 52 —54 kr.
5 fl. 32 —34 kr.

33 - 35 kr.
9 fl. 2l - 22 kr.

11 fl. 49 - 51 kr.
9 fl. 42 —44 kr.

2 fl. 24>/r - 25'/,kr.(Fortsetzung folgt.)

Zriedrichs'dor . .
ßistolen . . . .
Holland. 10 fl.-Stück
Dukaten . . . .

al inarlco
20-Frnnkenstücke . .
Englische Sonvereigns
Ruß. Imperiales -

Dollars in Gold . .

. 5 ,

Redacüoa , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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